




Ffie verlangete und erlangete
J

SGelige Brloſung
Wolte

Bey dem erfolgten Ableben
Des Weiland

JerrnMoch Mohlgebohrnen
raær J

4
4 4 4 4 F 4 232 4

G  uql! J
1

4 4
4

T

ĩ

Pomiſch-Kayſerlichen wohlbeſtalt geweſenen
HGauptmanns zu Suß,

Erb-Herrn auf Frieſack, Wagenitz, Landien, Kriele,
Bredickow, Brieſen, Brunne, Haage, Vietzenitz, Stechow,

Lochow, Manckmuß, Laßlich, Boberow, Grimme, Sandberge,
Zapeln, Mellen, Rambow, ec.Als Derſelbe Anno 1740. den 24ſten April, nach ausgeſtan—

denen langen Leiden, von den HERRN ſeinen GOTT, durch einen,
ſanfften und ſeligen Tode in ſtillem Frieden abgefodertUnd der erblaßte Corper den 28. ejusdem in ſeinem HochAbelichen Erb

Begrabniß zu Wagaenitz beygeſetzet wurde,

Aus ſonderbahrer Hochachtung
MWegen den wohlſeligen Rerrn Nauptmann,

Und aus geziemenden Reſpect

Gegen das Foch-Fdeliche Wagenitzſche Haus,
in aller Ergebenheit vorſtellen

Ein, dem geſamten HochAdelichen Hauſe zur hertzlichen Furbitte und allen
Cpyriſtlichen Liebes-Dienſten, getreu verbundenſter Diener

Facob Feutſche,
Prediger in Peſſ'en
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Konigl. Preuß. privil. Buchdrucker.
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Brandenburg, Gedruckt bey Chriſtian Hallen,



in Glaubens Freudigkeit
Zu dem erwunſchten Port der frohen Ewigkeit.

Dis war, Wohlſeliger! auf Deinen Krancken-Bette
Deinrechter Hertzens-Wunſch. Ondaßich JEſum hatte!

Ach! Hochſter! hemme bald den ſchweren Sunden-Lauff,

Nimm die erloſte Seel in Salems Hutten auf.
Das ſchwere Kranckheits-Joch, das meineSchultern preſſet,

Und keinen Lebens-Safft den matten Gliedern laſſet,
Zerbrich, O groſſer ggeld! ſpann von dem Leibes-Haus
Den eingeſchloßnen Geiſt mit vollen Freuden aus.

Der Sunden Dienſtbarkeit, die Hertz und Seel beſchweret,
Und meinen beſten Marck, des Lebens Krafft verzehret,

Die hebe gantzlich auf. Ach! deine Vater-Treu
Die mache meinen Geiſt von Sunden-Banden frey.

Und was Ou, Feliger! hertzinniglich begehret,
Das hat DJR FESUsS Creu gantz williglich gewahret:

Der matte Leib wird bald zur ſuſſen Ruh gefuhrt,
Die theur erkauffte Seel mit Herrlichkeit geziert.



Am ſtillen Freytag,(*) als dem hochſt Verſohnungs-Feſte,
Da JESUsS ward der Sund ein Gifft, der Holl die Peſte—

Da kam Dein banger Geiſt zu der erwunſchten Ruh,
Der holde JESUS Mund ſprach Dir den Frieden zu.

Ach! rieffſt Du, meine Seel hat in den rothen Wunden
Des HErren JESU Cyhriſt, vollkommen Troſt gefunden,

Die harten Feſſeln ſind, GOtt Lob! nun gantz entzwey,
Jch bin vom harten Joch der ſchwerſten Sunden frey.

Jn ChHriſti Wunden iſt mein gantzes Hertz verſencket,
Und der verſchmachte Geiſt mit JESU Blut getrancket;

Die ſchwere Handſchrifft hat der rechte Burge-Mann
Durch ſeine Rantzion vollkommen abgethan.

Drum war zum ſuſſen Lob Dein frohes Hertz erwecket,
Dein graues Kaupt entbloßt, die Hande ausgeſtrecket

Zu dem, der Freuden—-voll die Hulffe ſehen ließ,
Und an der krancken Seel die treue Cur erwieß.

Sey nun zufrieden, ſprach Dein Hertz zu Deiner Seele,
Geh mit erfreuten Lob aus deiner Trauer-Hole,

Der Kerre thut dir guts, all Angſt die iſt geſtillt,
Weil nun einFreuden-Strom ausJEſusWunden quillt.

Jch bin aus aller Pein, und aus der Hollen Flamme
Durch meinenSeelen-Freund den wahren GOttesLamme,

Vernmittelſt ſeines Bluts, vollkommentlich geſetzt,
Weil mich ein gantzer Strom der ſuſſen Freuden netzt.

Ja, da der Friede-Furſt die Friedens-Palmen ſtreute,
Und die erſchrockne Heerd mit ſeinem Fried erfreute,

c5) Als ich am Charfrentage, nach vollendeten Amts-Verrichtungen, den Hoch
Wohlgebohrnen Herrn Hauptmann von Bredow noch einmahl beſuchte,
und Jon JESUmM, den Gecreutzigten, als ſeinen theuerſten Erloſer vorſtellete,
auch endlich das, was ich mit Jhm geredet, in ein kurtzes Gebet brachte: ſo
wurde ſeine Seele in ſeinem Heilande ſo erfreuet, daß Er mit entbloßtem Haupte,
mit denen zum Himmel erhabenen Handen, hertzlich mit betete, und mit ſeinem
Erloſer am ſtillen Freytage zu ſterben, von Hertzen wunſchete.

(er) Am Sonntage nach Oſtern, da der auferſtandene Sieges-Furſt, JESUS,
ſich ſeinen Jungern offenbahrete, und ihnen den wahren Frieden anwunſchete,
da gefiel es dem theuerſten Heilande, den HochWohlgebohrnen Herrn
Hauptmann von Bredow, auch wie den Simeon, eine ſelige Friedenfahrt
zu ſchencken, und Jhn durch einen ſeligen Tod, aus der Unruhe zur Ruhe,
und aus den Leiden zu den Hauſern des Friedens, zu den ſichern Wohnungen,
und zur ſtoltzen Ruhe gnadigſt zu bringen.



Da fahrt, wie Simeon, Dein Geiſt in Friede fort,
Durchs ſchwartze Todten-Meer zum ſichern Friedens—

Port.
Nun haſt Du, Feliger! recht glucklich uberwunden
Durch einen ſanfften Tod, das wahre Leben funden;

Du fahreſt Freuden-voll aus dieſem Jammerthal,
Nach kurtzer Leidens-Zeit zum ewgen Freuden-Saal.

Zwar iſt die Todes-Poſt den Hohen Khnverwandten,
Der Frauemahlin und Hochwertheſten Bekandten,

Ein rechter Trauer-Ton. Doch wenn mans recht betracht,
So werden Sie geſtehn: Der HErr hats wohlgemacht!

O GoOttt du Troſtes-Quell, luß nach den Thranen

Guſſen
Auf Wagnitz Hohes Faus viel Freuden-Strome

flieſſen! J

Erfreue, was betrubt, verbinde, was verletzt,
GibJhnen wahren Troſt, derHertzundSeel ergotzt.

Die hochſthetrubete rau Mi we, welche klaget:
Heißt mich Naemi nicht, vielmehr nur Mara ſaget,

Die richte krafftig auf, O GOtt! nach deiner Treu
Mach SJE von aller Angſt des herben Kummers

frey:!
Dene en Sohnen laßnachhren bittern Weinen

Nun lange, lange Zeit, die Freuden-Sonne ſcheinen!

HENRR! ſeh du ſelbſt Jhr Schild, und Jhr ſehr
groſſer Lohn!

Becron Sie insgeſamt mit deiner HimmelsCron!
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